Heinrich Haverkamp zu Mühlheim an der Ruhr das All 


ecretär Knoll zu Frankfurt a. 


nöthigt. 


entſcheiden kann (S. 202), eine Auffaſſung der Willensfreiheit, für 


8 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertions 
eile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


M 
Raum einer ſechstheiligen Petit: 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar Melchers zu Dorſten im Kreiſe Reck⸗ 
linghauſen, dem Paſtor Niſſen zu Syderlygum im Kreiſe Tondern und 
dem Rechnungsrath und Steuerempfänger Adams zu Düſſeldorf den Ro⸗ 
Gas Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Corvettencapitän Glomsda von 

uchholtz den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Arbeiter 

h J emeine Ehren⸗ 

zeichen; ſowie dem Seconde⸗Lieutenant von Bif Hoffshauſen im Schles⸗ 

wig⸗Holſteiniſchen Drag.⸗Regt. Nr. 13, dem Zahlmeiſter⸗Applikanten Adolf 

Wösner und dem Heizer Daniel Kaſchubs, Beide in der Marine, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 2 : 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Capitän zur See im Marineſtabe und 
Vorſtand des Hydrographiſchen Amts, Freiherrn von Schleinitz zum 
ſtändigen Beiſitzer bei dem Kaiſerlichen Oher⸗Seeamt ernannt. 5 

Se. Majeſtät der König hat den Garniſon⸗Auditeur Juſtizrath Weiffen⸗ 
bach in Mainz zum Mitglied des General⸗Auditoriats mit dem Range 
eines Rathes dritter Klaſſe und dem Titel eines Geheimen Juſtizraths er⸗ 
nannt; ſowie den Regierungsräthen Hoppe und Helmke zu? erſeburg 
den Charakter als Geheimer e HL dem Generaleommiſſions⸗Se⸗ 

. und dem Vermeſſungs⸗Reviſor Hertel 
zu Merſeburg den Titel Rechnungsrath, ſowie den Rittergutsbeſitzern Karl 
Hecht zu Bartmannshagen, im Kreiſe Grimmen, und Bernhard Franken⸗ 
ſtein zu Niederhof, im Kreiſe Neidenburg, den Charakter als Oekonomie⸗ 
Rath verliehen. ; (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 22. Noobr. [Das Befinden des Kaiſers.] 
Der Kaiſer iſt, wie geſtern bereits gemeldet, nur zur Schonung ge⸗ 


Natur. Daß die öfteren Rückfälle von Erkrankungen des hochbetagten 
Monarchen die Umgebung deſſelben beſorglich machen, iſt am Ende 
begreiflich. Der Kaiſer hat in ſeinen Arbeiten keine Unterbrechung 
eintreten laſſen und hat heute auch wieder alle Vorträge entgegen⸗ 
genommen. 5 
Berlin, 23. Noobr. [Stadtverordnetenwahl. — Die 
Nachwahl.] Eine Stadtverordnetenwahl an ſich dürfte kaum 
den Anſpruch erheben, über die engen Grenzen des Wahldiſtrictes 
hinaus von beſonderem Intereſſe zu ſein, und es liegen in der That 
beſondere Gründe vor, welche bezüglich der heutigen zwei Erſatzwahlen 
eine Ausnahme berechtigt erſcheinen laſſen. Unmittelbar nach den 
Reichstagswahlen proclamirten nämlich die antifortſchrittlichen Heiß⸗ 
ſporne, die, wie ſie ſich nannten, „ſiegreich Geſchlagenen“, daß ſie 
nunmehr den Kampf in der Höhle des Löwen aufnehmen würden; 
fie wollten in die Bezirksvereine, die Zwingburg der Berliner Fort- 
ſchrittspartei, dringen, dort um den Sieg bei den Communalwahlen 
ringen und ſomit auch die viel verſchrieene Berliner Stadtverwaltung 
ſtürzen helfen. In der That haben ſie auch Verſammlungen gehalten, 
Candidaten nominirt, Brandreden losgelaſſen. Und das Ende vom 
Liede war, daß in dem ſogenannten Geheimrathsviertel in der erſten 
Abtheilung der Liberale mit 39 Stimmen gegen 2 ſiegte, die 
auf den Conſervativen fielen, während in der zweiten Abtheilung 
eines Bezirkes im Herzen der Stadt — lauter erfahrene Meiſter, 
Rentlers und Hausbeſitzer — 412 Stimmen für den Liberalen und 
7 — ſage ſieben Stimmen für den conſervativen Candidaten ab⸗ 
gegeben wurden. Dieſer ſelbe Bezirk bildet einen Theil des dritten 
Berliner Wahlkreiſes, in welchem am Montag die Nachwahl für den 
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Ir 


Vierteljähriger Rbonnementspr. in Bredlan 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
252 für den 


doppelt gewählten v. Saucken⸗Tarputſchen ſtattzufinden hat. Daß hier 
der Rechtsanwalt Munckel aufgeſtellt worden iſt, gehört ſicherlich zu 
den dem Fürſten Reichskanzler nicht angenehmen Ereigniſſen. Der 
ſchneidige Vertheidiger des Grafen Harry v. Arnim, der die bitterſten 
Wahrheiten mit der Höflichkeit eines Diplomaten zu ſagen weiß, dürfte 


im Reichstage eine nicht unbedeutende Rolle zu ſpielen berufen ſein. 


Faſt ſcheint es übrigens, als ob die Nachwahlen den Liberalen noch 
größere Verſtärkung bringen ſollen, als ſie erwarteten. In Minden 
hat der gegen Stöcker unterlegene Freiconſervative Süß abgelehnt, 
von Neuem zu candidiren. Die Liberalen des Wahlkreiſes wollen ſich 


nun organiſiren und diesmal für einen eigenen Candidaten eintreten. 


Sie thun es ſiegesmuthig. Vielleicht wird den Conſervativen nun 


doch noch ein Wahlkreis entriſſen. 


[Se. Majeſtät der Kaiſer! erledigte heute die laufenden Re⸗ 
gierungsgeſchäfte und nahm die regelmäßigen Vorträge entgegen; das 


Diner nahm er Nachmittags im königl. Palais allein ein. — Wegen 


der Unpäßlichkeit Sr. Maj. des Kaiſers hat das Präſidium des Reichs⸗ 


tages bisher noch nicht empfangen werden können, und es iſt noch 
nicht beſtimmt, wann die Audienz ſtattfinden werde. 


Berlin, 22. Novbr. [Die Feier des Geburtstages der Kron⸗ 


prinzeſſin] begann geſtern mit der Beglückwünſchung der erlauchten Frau 


von 


Die letzte Indispoſtton war durchaus vorübergehender N 


Speiſeſaale. Die Tiſche zeigten wahrhaft künſtleriſchen Schmuck durch 
feinſte damaſtene Linnen, von welch 


u Seiten ihres e Familienkreiſes. Von Potsdam waren der Prinz 
Wilhelm und die erbprinzlich meiningiſchen Herrſchaften mit der Prinzeſſin 
Feodora hierher gekommen. Nach der Gratulation. verſammelte ſich die 
ronprinzliche Familie um die feſtlich geſchmückten Frühſtückstiſche im d 

as 
em ringsum Feſtons von friſchen 


Früchten und Blumen herabhingen. Auf den Tiſchen ſtanden die Geburts⸗ 
tagskuchen in verſchiedener Form. Unter den Gaben, welche die Frau Kron⸗ 


Bildhauer Böhm in London in Marmor nachbilden laſſen. Von 


7 von Seiten der Königin Victoria empfing, befand ſich ein Marmor⸗ 
ild des Lieblingshundes des verſtorbenen Prinzen Waldemar. Die Königin 
bat das von dem Prinzen ſehr werth gehaltene Thier von dem deutſchen 


Seiten 


des Kronprinzen ſtanden auf dem Geburtstagstiſche eine prächtige alte ver⸗ 


Die 


goldete Truhe und zwei alte ſeltene Stiche des „Winterkönigs“ und ſeiner 
Gemahlin, der Stamm⸗ Mutter der meiſten europäiſchen Dynaſtieen. 
Prinzeſſinnen wiſſen, was der mit wachſamem Auge ihre 


Thätigkeit verfolgenden Mutter am liebſten iſt — Erzeugniſſe ihrer 


eigenen Hand, mit Nadel und Crayon, und jo bot der Geburtstagstiſch auch 


in dieſer Richtung eine anſehnliche Fülle. Um 10 Uhr brachte der Hofſtaat 
ſeine Gratulation dar. Es erſchienen der Hofmarſchall Graf zu Eulenburg, 
die Palaſtdame Gräfin Brühl, die Hofdame Gräfin Kalckreuth, Mademoiſelle 


de Perpigna, die Kammerherren von Normann und Graf von Seckendorff, 
der General Miſchke, ſowie die Adjutanten Major von Pfuhlſtein und Frhr. 
von Nyvenheim. Die Herren und Damen des Hofſtagtes gaben ihrer 
Freude über die Wiederkehr des feſtlichen Tages auch durch Blumenſpenden 
Ausdruck. — Gegen Mittag empfing die Frau Kronprinzeſſin die Beglück⸗ 
wünſchungen des Prinzen Carl, des Prinzen und der Pelnzeſſin Friedrich 
Karl, der Herzogin Wilhelm von Mecklenburg ⸗Schwerin mit der Prinzeſſin 
Charlotte, des Pente Alexander, des Prinzen Auguſt von Würtemberg, 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, der Prinzen 
von Anhalt und des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin. 
Die Hofgeſellſchaft hatte ihre Karten bei der Palaſtdame Gräfin Brühl ab⸗ 
egeben. — Gratulationen waren ſchon am frühen Morgen angelangt von 
Sir Majeftät der Kaiſerin, von den badischen Herrſchaften, von der königl. 

amilie von Großbritannien und von anderen hohen Perſonen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer war durch Unwohlſein verhindert, der geliebten Schwiegertochter 
perſönlich ſeinen Glückwunſch zu überbringen. In Folge deſſen erſchienen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. A 
Anſtalten Beſtellungen ar die 0 
einmal, an den übrigen Zageı 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Tarifnummer 4b genannt ſind. 


zufolge commiſſariſch mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des zw 


Miniſters vom 17 


affungs 
Sandee ce die darauf bez 
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ßerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
welche Sonntag und Montag 
n zweimal erſcheint. 


1 Jahr verlängert worden. 5 

[Graf Herbert Bismarck.] Der älteſte Sohn des Reich 
kanzlers, Legatlonsrath Graf Herbert Bismarck, der in letzter Ze 
dem perſönlichen Dienſte des Fürſten beigegeben war, iſt der „K. 


Secretärs an der deutſchen Botſchaft zu London betraut worden un 
hat ſich geſtern auf ſeinen Poſten begeben. 


Reichsſtempelſteuer.] Nach einer Circularverfügung des Fin 

d. M. unterliegen Rechnungen über Waa 
geſchäfte der Abgabe nach Tarifnummer 4b des Reichsgeſetzes 
1. Juli d. J. nicht. Der Wortlaut des Geſetzes giebt in dieſer Beziehung 
zu Zweifeln keinen Anlaß, da nur „Wechſel, ausländiſche Banknoten, aus⸗ 
ländiſches Papiergeld, Actien, Staats⸗ und andere für den Handelsverkehr 
beſtimmte Werthpapiere“, nicht auch Waaren irgend welcher Art in de 


Contocorrente find nur dann nach Tarifnummer Ab a. a. O. 3 
verſteuern, wenn in Debet oder Credit ein oder mehrere Poſten enthalt 
find, welche das Guthaben oder die Verpflichtung aus einem Kauf: od 
anderweitigen Anſchaffungs⸗ oder Lieferungsgeſchäfte über die in der g 
dachten Tarifnummer bezeichneten Gegenſtände betreffen. mi 
Die Annahme an Zahlungsſtatt oder als Zahlung ift ein An⸗ 
eſchäft im Sinne der Tarifnummer 4b und des Artikels 271 des 
1 85 Berechnungen unterliegen, ſofern 
nicht die Befreiungen Nr. 1 und Nr. 3 zur Tarifnummer 4 Platz greife 
der Verſteuerung, gleichviel ob der Anſpruch, deſſen Ausgleichung erfolgt, 
aus einem Waarengeſchäft oder aus irgend einem anderen Rechtsgrunde 
entſprungen iſt. Sofern alſo auf Entfernungen von weniger als 15 Kilo⸗ 
meter beförderte Briefe, womit Wechſel oder ausländiſche Banknoten od 
ausländiſches Papiergeld überſandt werden, eine Berechnung über ein A 
ſchaffungsgeſchäft (im vorgedachten Sinne) bezüglich der überſandten Wechſel 
enthalten oder darſtellen, fallen ſie unter die Tarifnummer 4b. Ä 
Discontnoten über Wechſel find gleichfalls ſtempelpflichtige Re 
nungen im Sinne der Tarifnummer 4b. Die Befreiung Nr. 2 zur T 
nummer 4 bezieht ſich Schritt Rechnungen, ſondern nur auf die zur T 
nummer 4a gehörigen Schriftſtücke. ER 


[Zur Nachwahl im dritten Berliner Reichstagswahlkreif 
Geſtern Abend war der Wahlverein der Fortſchrittspartei des dritten B 
liner Kreiſes im Buggenhagen'ſchen Saale verſammelt behufs Nominiru 
eines Candidaten für die Nachwahl an Stelle des Abgeordneten v. Saucke 
Tarputſchen, der bekanntlich aus Parteirü im Einverſtändniſſe 


if⸗ 


Literatur. 
Hiſtoriſch⸗kritiſche Beiträge zur Lehre von der Autonomie der Ver⸗ 
nunft in den Syſtemen Kant's und Günther's von Dr. Ernſt Melzer. 
2. Auflage. Neiſſe. 1 15 
Es iſt mehrfach mit Bedauern ausgeſprochen worden, daß die ſtrengere 
Wiſſenſchaft der Gegenwart auf philoſophiſchem Gebiete gerade das Feld der 
Ethik jo ziemlich brach liegen laſſe; die Thatſache iſt unleugbar, daß ſelbſt 
in den glademiſchen Hörſälen gerade dieſer Zweig der Wiſſenſchaft ein fait 
kümmerliches Daſein friſtet. Das hat aber ſeinen guten Grund. Denn 
die Ethik bildet naturgemäß ſtets den Schlußſtein eines Syſtems, es läßt 
ſich über ethiſche Probleme ſchlechterdings nichts Giltiges ausmachen, ja, 
es läßt ſich die Unterfuchung darüber gar nicht mit irgend welcher Ausſicht 
auf Erfolg beginnen, wenn nicht zuvor eine in ſich geſchloſſene metaphyſiſche 
Weltauffaſſung gewonnen worden iſt, welch letztere aber auch ihrerſeits erſt 
reifen kann, nachdem die Grundlage dafür auf erkenntniß⸗theoretiſchem 
Boden ſtabilirt iſt. Die Intereſſen der philoſophiſchen Gegenwart aber 
drehen ſich, einerſeits rückwärts anknüpfend an Kant, andererſeits durch 
das naturwiſſenſchaftliche Experiment angeregt, größtentheils noch erſt um 
erkenntniß⸗theoretiſche Unterſuchungen. Es find immer nur Einzelne, deren 
Syſtem, wenigſtens im Grundriß, fertig iſt, die ſich der Ethik zuwenden, ſo 
C. b. Hartmann, der Verfaſſer der Philosophie des Unbewußten, in ſeiner 
Aenne e des ſittlichen Bewußtſeins. — Auch die porliegenden 
„Beiträge“ ſind hervorgewachſen aus einer einheitlichen, dem Verfaſſer un⸗ 
erſchütterlich feſtſtehenden Weltauffaſſung. Die Weltauffaſſung Melzer's iſt 
ein beſonnener, aber entſchſedener Theismus. Dieſer num bildet ihm die 
ſubiective Baſis für die kritiſche Betrachtung eines der wichtigſten ethiſchen 
robleme, des von Freiheit und Nothwendigkeit, wie es fi 
yſtemen eines Kant, Fichte, Michelis, v. Kuhn und Ed. v ann 
darſtellt. Das, was der Verfaſſer namentlich gegen Kant und v. Hartmann 
beibringt, gehört zu dem Beachtenswertheſten, was theiſtiſcherſeits bisher 
gejagt worden iſt; und es ſſt zur Würdigung der M.ſchen Schrift von be: 
ſonderer Bedeutung, wenn ſogar ein Mann wie Hartmann, trotz ſeiner 
principiellen Divergenz mit Melzer, dieſem die Anerkennung zollen muß: 
„Ihre Kritik meiner Studien über den Freiheitsbegriff begrüße ich als die 
erſte, wirkliche eingehende Kritik, welche mein letztes Buch (Das 
Phänomen) hervorgerufen.“ (Brief vom 2. Mai 1879 an Melzer, ekr. Ein⸗ 
leitung S. 1.) Die vom Verfaffer geübte Kritik iſt nicht blos eine negirende, 
überall tritt vielmehr die Tendenz hervor, Poſitlves zu bieten, welches ſich 
allerdings dem Gedankenkreiſe des Wiener Philoſophen A. Günther, aber er⸗ 
weiternd und vertiefend, anſchließt. So wird z. B. unter er de ber 
ünther'ſchen 71 Weſensdiverſität von Geiſt und Natur, welche im 
Menſchen zu ſynthetiſcher Einheit ſich zuſammenſchließen, Kant gegenüber eine 
neue, originelle Formulirung des kategoriſchen Imperativs verſucht, welche 
dem Verhältniß des Geiſtes zu anderen Ichheiten, aber auch zur Natur und 
zu Gott, gerecht wird. (S. 72 ff) Dem Determinismus Eduard von Hart⸗ 
mann's ſtellt Verfaſſer den Güntherſchen Prineipien gemäß unter An⸗ 
erkennung unabänderlicher Nothwendigkeit für alles Leben der Natur, eine 
N des Geiſtes gegenüber, welche, wurzelnd in der Eigenart der 
ifferenzirungsweiſe des geiſtigen, realen Seins, ſich äußert als Wahl⸗ 
freiheit, ſo zwar, daß ſich der Geiſt frei für oder gegen das Sittengeſetz 
ren 
Beurtheilung der dem Werke einleitend vorgedruckte Briefwechſel v. Hart⸗ 
manns mit dem Verfaſſer über dieſen Punkt und verwandte Controverſen 
von höchſtem Intereſſe iſt. — Wenn wir im 1. und 5. Capitel, worin der 
Verfaſſer die ſoeben angedeuteten Fragen behandelt, die beiden Brennpunkte 
der geſammten Ausführungen erblicken (die 1879 erſchienene I. Auflage 
beſchränkt ſich auf dieſe Abſchnitte), jo ſoll damit keineswegs geſagt ſein, 
daß wir das Uebrige, neu Hinzugekommene nicht für bedeutend und ſehr 
leſenswerth hielten. Die außerordentliche Vielſeitigkeit des Buches, welche 


3 fih in den 
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der beſcheidene Titel kaum vermuthen läßt, macht im Verein mit 9 welche die Schuld des Hauſes Capet allzuſchwer büßte; Charlotte 


lichkeit der Unterſuchung jeden Abſchnitt anregend. — Trotzdem können 
wir einige kleinere Ausſtellungen doch nicht zurückhalten. Der ſtricte 
Theismus iſt, wie Jeder anerkennen wird, der mit offenem Blicke die Be⸗ 
wegungen im geiſtigen Leben der Gegenwart verfolgt, nun einmal ein — 
wir ſagen nicht verloreuer, aber ein exponirter und gefährdeter Poſten. 
Wir wünſchen den „Beiträgen“ recht viele Leſer, die ſie auch finden werden 
— ob aber unter dieſen auch nur der zehnte Theil den theiſtiſchen Stand⸗ 
punkt des Verfaſſers theilen wird, iſt mindeſtens fraglich. Im Hinblick 
darauf hätten wir gewünſcht, daß Verfaſſer den Satz, welchen er apodiktiſch 
an die Spitze ſeiner Schrift ſtellt: „Eine die ſittlichen Bedürfniſſe des 
Menſchen wahrhaft befriedigende Ethik iſt lediglich vom Standpunkte 
des Theismus möglich“, in der Einleitung des Näheren begründet 
ätte; für den an ſich hochintereſſanten Briefwechſel mit v. Hartmann und 
rofeſſor Knoodt wäre in einem Anhange wohl ein geeigneterer Platz ge⸗ 
weſen. Dadurch wäre auch der Specialunterſuchung über die Autonomie 
weſentlich vorgearbeitet worden, währenv jo, und beſonders da ſich Wen⸗ 
dungen, wie: „ich als Theiſt“, „von meinem theiſtiſchen Standpunkte“ im 
Buche ab und zu finden, dem Ganzen der Vorwurf dogmatiſcher Methode 
nicht gänzlich wird erſpart bleiben. — S. 9 ſpricht Verfaſſer von Trans⸗ 
cendenz vermöge der Cauſalitätskategorie, wodurch der Geiſt zum Gottes⸗ 
gedanken komme. Dieſe Auffaſſung muß als der Günther'ſchen Grundlage 
der Arbeit widerſtreitend befremden. — Trotz dieſer unweſentlichen Aus⸗ 
ſtellungen verdanken wir der Lectüre der Schrift M.s genußreiche Stunden 


und wünſchen ihr die volle Beachtung der Fachkreiſe, welche ſie 1 
— . 


Hiſtoriſche Frauen von Wilh. Müller, Profeſſor in Tübingen. Verlag 
von Julius Springer, Berlin. 

Bei der Lectüre dieſes intereſſanten Buches, von dem eben die zweite 
Auflage erſcheint, glauben wir uns in einer Gemäldegalerie zu befinden, 
die zwar nicht durch den Reichthum ihrer Portraits verwirrt, aber uns ihren 
einzelnen Geſtalten die wärmſte Theilnahme zuwenden heißt. Fünfzehn 
Frauen ſind es, die aus weiter und näherer Vergangenheit vor uns herauf⸗ 
ſteigen, jo plaſtiſch, jo lebensvoll, daß wir die Darſtellungskunſt, die uns 
die Todten gleichſam zu Lebenden macht, bewundern müſſen. Irene und 
Beatrix, Maria von Brabant und Margaretha von Thüringen, dieſes un⸗ 
glückliche Weib Albrecht's des „Entarteten“, dieſe zärtliche Mutter Friedrich's 
mit der gebiſſenen Wange — führen uns late in die Zeit der Hohen⸗ 
ſtaufen, da der Glanz dieſes herrlichen Geſchlechts ſich iu trüben begann. 
Anna Boleyn, jene vierte Gemahlin Heinrich's VIII. finſteren Angedenkens, 
das arme Weib, das nicht in der Lage war, den Mangel an körperlichen 
Reizen durch geiſtige Vorzüge zu erſetzen, das weder Muſik verſtand, noch 
engliſch und franzoͤſiſch wußte, wie es der Gemahl wünſchte, und das noch 

eidung, ſtatt mit dem Verluſt ihres Kopfes 


i it der bloßen Sch 
e b das ſchuldloſe Opfer der blutigen Maria, dieſer 


kam; Johanna Gray, £ t 
Beehlofen, Final en Thörin, deren Regierung eines der dunkelſten Blätter 
der engliſchen Geſchichte füllt; Maria Stuart und Clifabeth, die jungfräu⸗ 
liche Königin — dieſe Portraits gehören der drangvollen und bewegten 
Zeit der engliſchen Reformation an. Die herrſchſüchtige Katharina don 
Medici, die Virtuoſin der Verſtellung und Treuloſigkeit; Chriſtine von 
Schweden, die Tochter Guſtav ne l, philoſophiſche Papiſtin, die mit 
der Einſicht ihr unruhvolles Leben ſchloß, „daß mit einer Krone nicht gut 
ſpielen und daß zwiſchen einer regierenden und einer penſionirten Königin 
ein ſehr großer Unterſchied ſei“; Cliſabeth Charlotte, die deutſche Fürſten⸗ 
tochter, welche an des despotiſchen Ludwig's Hofe, der durch ſeine Pracht 
und feine entnervenden Sitten ganz Europa anſteckte und beherrſchte, reinen 
Herzens blieb und, ihrer äußeren und inneren Würde ſich bewußt, ſtolzen 
Hauptes durch dieſe Menge von großen und kleinen Despoten dahinſchritt 
— das ſind die Geſtalten, denen wir alsdann unſere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden. Maria Antoinette. die leichtſinnige Tochter der ernſten Maria 


Corday, deren Name das Symbol weiblichen Heroismus iſt: Joſephine, d 
Gemahlin des erſten Napoleon, von der Alexander I. im Angeſichte ihre 
ſterblichen Hülle ſagte: „Sie iſt nicht mehr, dieſe Frau, welche Frankreich 
die Wohlthätige nannte; ſie iſt nicht mehr, dieſer Engel der Güte; ab 
Diejenigen, welche ſie gekannt haben, werden nie 90 daß Joſephine 
gelebt hat“; dieſe drei repräſentiren das Zeitalter der franzöſiſchen Rebolu⸗ 
tion und das erſte Kaiferreich. ; 8 

Der deutſche Patriotismus endlich im erſten Jahrzehnt unſeres Jahrhu 
derts und der Edelſinn deutſcher Frauen kounten keine wärmere und glä 
zendere Vertretung finden als in der Perſon jener „Fürſtin der Fürſtinnen 
der Königin Luiſe von Preußen. ; 

Es läßt ſich für Frauen und Jungfrauen kaum eine 
denken, als dies ſchöne Buch Wilhelm Müller's. 


Handbuch des Jagd⸗Sport. Von Oscar Horn. Mit 20 A 
dungen. Verlag von A. Hartleben, Wien, Peſt, Leipzig. Dem Ver 
war die Aufgabe geworden, ein „Handbuch des Jagdſport“ zu ſch 
aber er hat ſich nicht ganz daran gehalten. Wollte er ein „Ha 
ſchreiben, ſo war ihm das bei dem beſtimmt zugemeſſenen klein 
nicht anders möglich, als indem er faſt ausſchließlich, jedem 
kanntes wiederbrachte, höchſtens vielleicht in anderer Form. Das de 
aber bereits vorhandene Bücher zur Genüge. So ſchrieb der Autor de 
ein Buch nach ſeiner Weiſe, deſſen ſorgfältiges Regiſter den überraſche 
reichen Innhalt verräth. Seine Auffaſſung ermöglichte ihm, neben d 
unvermeidlichen Wiederholungen, in der Form leichter Plauderei hier und 
dort 15 Manches einzuflechten, was vielen Jägern noch gar nicht, anderen 
nur beiläufig bekannt ſein dürfte und was dem Büchlein beſonderen Wer 
verleiht. Die Naturgeſchichte des Wildes zu berühren, verzichtete er. Ein 
oder das andere, Naturgeſchichte oder Jagd, hätte darunter leiden müſſe 
der Jagd wollte der Verfaſſer aber unter allen Umſtänden nicht wehe thu 
Er hat alſo nur dort ihr Gebiet geſtreift, wo neuere Forſchungen mitlle 


un 


paſſendere Gah 


„Auf der Höhe“, die von Sacher⸗Msſoch geleitete treffliche Revu 
wird ſchon in dem Januarheft mit der Veröffentlichung der hinterlaſſenen 
Memoiren des k. k. Hofraths Leop. Ritter von Sacher⸗Maſoch, Polizeichefs 
von Galizien und Böhmen in den Jahren 1831—1854 beginnen. Der 
Krieg von 1809 in Galizien bildet den Anfang dieſer Memoiren, die bis 
zum Jahre 1874 reichen und, wie wir hören, Alles übertreffen, was di 
Memoirenliteratur ſeit den letzten 50 Jahren zu Tage gefördert hat. Die 


etzt, 0 | W 
Wehe enthüllt, welche dieſe Memoiren zu einer der wichtigſten Quellen fü 
die Geſchichte des 19. Jahrhunderts, insbeſondere in Oeſterreich, ſtempelt. 


Im Lande der Mitternachtsſonne. Sommer⸗ und Winterreiſe 
durch Norwegen und Schweden, Lappland und Nordfinnland. Nach Pa 
B. Du Chaillu von A. Helms. f 5 5 
Die zweite Lieferung dieſes Werkes, welche ſoeben ausgegen iſt, recht⸗ 
fertigt die Erwartungen, die man nach dem Prospect und der krefflichen Be 
ſchaffenheit der eriten Lieferung haben durfte. Der maleriſche Schmuck hat 
einen weſentlichen Antheil an dem Werthe des Unternehmens. Ein ſehr 
ſauber ausgeführtes Vollbild, eine Anſicht von Stockholm, iſt die hervor⸗ 
ragendſte der Holzſchnitttafeln, welche ſich wiederum, wie die der erſten Lief 
rung, durch ſorgfältigen Schnitt auszeichnen. Das ſechſte Capitel, „Die 
Mitternachtsſonne enthält: Jenſeits des Polarkreiſes. — Eine finniſche 
Station. — Mosquitos. — Ein ſchöner Charakterzug. Sattajärvi. Capitel 7, 
„Dem Polarmeere zu“, enthält: Auf dem Muonio. — Theerbereitung. — 
Ameiſen. — Muoniovaara. — Der Palojokl. — Eine Zufluchtsſtätte. 
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Daß ſelbſt Fürſt Bismarck es wagen wird, dem Centrum eine ſolche Con⸗ 
{ ah 115 gegen das deutſche Volk gerichtet wäre, zu machen, weil ich 


eeines einzelnen Mannes. Deshalb können die Annäherungsverſuche des 


Neichskanzlers an das Centrum die Freiheit des Volkes nicht weiter ge⸗ 
fährden, als fie durch die 


227. October unterftüßt hat, fortdauernd die Politik des Volkes iſt, und 
deshalb hat der dritte Wahlkreis die Pflicht, der Fortſchrittspartei noch 


werden. Die Männer der Fortſchrittspartei wiſſen, daß ſie treu zu Kaiſer 


0 


lichen Abgeordneten einverſtanden ſeien. (Lebhafter Beifall.) 


® ade Entſchließung BEL R 
= * 


Eintragung, — etwa dahin: „ac. verſtorben 


4 


gemacht worden. 


Mit der Präſidentenwahl iſt aber die Seſſion nicht entſchieden; das 
Centrum ſtellt Forderungen, und dabei handelt es ſich nicht um kleine 
Dinge, ſondern um die Aufnahme. der aus der preußiſchen Verfaſſung 


geſtrichenen Beſtimmungen in die Reichsverfaſſung. Aber ich bezweifle, 


weiß, daß die Verhältniſſe viel ſtärker ſind, als der eiſerne Wille irgend 


Ba reactionäre Strömung bisher gefährdet iſt. 
Gdie Nachwablen ſollen zeigen, daß die Politik, welche das Volk am 


einen Mann zuzugeſellen, der die ne in ſich fühlt, für die Rechte 
und Freiheiten der Nation einzutreten, unbeſchadet der Anfeindung von 
oben und unbeſchadet der Gefahr, als Feind des Vaterlandes bezeichnet zu 
und Reich ſtehen, ſie haben ihre Königstreue bewährt in ſchweren Zeiten. 
ch bin überzeugt, die Nachwahl wird auf's Neue bethätigen, daß das Volk 
von Berlin ſeinem Könige treu ergeben iſt, daß es aber die Verfaſſung, 
die es erkämpft hat, nicht um eines Titelchens Breite verletzen laſſen will, 
ſelbſt von einem großen Manne nicht, der, ſo groß ſeine Verdienſte auch 
ſind, ſich dem Willen des Volkes unterwerfen muß, wenn dieſes nur den 
Muth hat, feine Anſicht unverfälſcht bei jeder Gelegen heit, alſo hier bei 
der Wahl, zum Ausdruck zu bringen. (Lang anhaltender, ſtürmiſcher Bei: 
fall, wiederholte Hochrufe lohnten den Redner). 
Hierauf ergriff der Abgeordnete Hugo Hermes das Wort, um ebenfalls 
no 


ſchienen ſei, ein Zeichen dafür, daß der Liberalismus im Aufiteigen ſich be⸗ 
finde. Das Land habe ein vernichtendes Urtheil über die Wirthſchafts⸗ 
politik des Reichskanzlers gefällt, die vornehmſten Träger derſelben ſind ver⸗ 
ſchwunden und an ihrer Stelle Liberale gewählt. Aber auch die Conſerva⸗ 
tiven haben einen Sieg erfochten, ſie haben ihren Stöcker im Reichstage 
Geiterkeit), der nun feine Verſprechungen erfüllen möge. (Heiterkeit) Ned: 
ner legte alsdann den Wählern ans Herz, mit Einmüthigkeit vorzugehen 
und durch die Wahl zu zeigen, daß ſie mit dem Verhalten der fortſchritt⸗ 


Nachdem der Vorſitzende, Director Cuno, beiden Rednern 
zur Aufſtellung der Candidaten geſchritten. 5 

Stadtſyndikus Zelle ſchlug den Rechtsanwalt Munckel vor; Herr Jul. 
Weiß den Stadtverordneten⸗Vorſteher Wöllmer in Charlottenburg, Herr 
Kaufmann Rehwald den Stadtſyndikus Zelle, Herr Fränkel den Dr. 
Langerhans. 3 b 

Sämmtliche Vorſchläge erhielten ausreichende Unterſtützung. 

Die Herren Zelle und Dr. Langerhans lehnten ab; ebenſo wurde ein 
Telegramm des Herrn Wöllmer verleſen, in welchem derſelbe erklärt, in 
dieſer Seſſion kein Mandat anzunehmen. In Folge deſſen beſchloß die 
ee einſtimmig, der allgemeinen Wählerverſammlung (am Mitt: 
woch, Abends 8 Uhr, im Geſellſchaftshauſe, Kottbuſerſtraße 1) den Rechts⸗ 


gedankt wurde 


anwalt Munckel als alleinigen Candidaten der liberalen Parteien in Vor⸗ 
bſcſchlag zu bringen. 


4 [Cintragung ungetaufter Kinder in die Sterberegiſter. 
doach einer Eircularverfügung des Miniſters des Innern vom 4. d. kann 
0 g rüc der Eintragungen über das Ableben unge⸗ 
taufter Kinder in die Sterberegiſter nicht unter Zugrundelegung irgend 
welcher particularrechtlicher Vorschriften erfolgen, welche ſich auf die Frage 
beziehen: in welcher Religion ein bertorbeues Kind zu erzieben geweſen 
ſein würde. Die Standesbeamten ſind nicht dazu berufen, über die Zweifel 
zu befinden, die hierüber im einzelnen Falle leicht entſtehen können. Der 


Regel nach, und wenn nicht ganz beſondere Gründe vorliegen „um an der 


Nichtigkeit der Anzeige zu zweifeln (SS 21, 58 des Reichsgeſetzes vom 6ten 
Februar 1875)“, wird der Standesbeamte die Eintragung der Religion ver⸗ 
ſtorbener Kinder, wie Erwachſener, nach den Angaben des Anzeigenden zu 
bewirken haben, — unter Umſtänden alſo auch dahin, daß der Verſtorbene 
keiner oder noch keiner Religionsgemeinſchaft angehört habe. Wird die 
Anzeige aber ausdrücklich dahin erſtattet, — oder ergiebt die ausnahms⸗ 
. 5 veranlaßte bezügliche Unterſuchung, daß das verſtorbene Kind chriſt⸗ 
licher Eltern ungetauft verſtorben ſei, ſo wird in ähnlicher Weiſe zu ver⸗ 
fahren ſein, wie wenn aus anderen Gründen (z. B. weil die geſammten 
Verhältniſſe des Verſtorbenen unbekannt waren) die Möglichkeit einer Aus⸗ 
füllung der betreffenden Stelle des Vordrucks überhaupt nicht gegeben iſt.“ 
Es wird ſich alsdann aber empfehlen, bei Durchſtreichung des offenen 
Raumes vor dem Worte „Religion“ durch a Zuſatz am Schluſſe der 
i 0 ei, und zwar ungetauft“, — 

den Grund der Durchſtreichung kenntlich zu machen. getauft”, 
Elberfeld, 19. Novbr. [Erdbeben.] Die „Elberf. Ztg.“ ſchreibt: 
Geſtern Abend wurde hier eine heftige Erdbewegung beobachten a Zeit⸗ 
angaben bezüglich des Ereigniſſes variiren, doch wird in den meiſten Fällen 
das Ereigniß auf 11 Uhr 20 Minuten geſetzt. Am genaueſten iſt die Con⸗ 
ſtatirung auf dem hieſigen Telegraphenamt: 11 Uhr 18 Minuten Local⸗ 


1 beit. Der betreffende Telegraphenbeamte beobachtete „zwei heftige wellen⸗ 


förmige Erdſtöße, anſcheinend von Norden nach Süden.“ Soweit wir bis 
jetzt wiſſen, iſt die gleiche Beobachtung in Köln, Düſſeldorf und in Barmen 
i Im Barmer Telegraphenbureau war die Bewegung fo 
ſtark, daß der dienſtthuende Beamte „beinahe vom Stuhle gefallen wäre.“ 
In Einzelnen erfahren wir über das Ereigniß Folgendes: Der Natur der 


ache gemäß iſt die Erſcheinung in den oberen Wohnräumen der Häuſer] C 


am deutlichſten verſpürt worden. Leute, welche zu Bett lagen, wurden 
aus dem Schlafe geweckt und bemerkten ein Rütteln der Bettſtelle. Ein 
in der Nähe des Rheiniſchen Bahnhofes wohnender Herr, welcher bereits 
im Schlafe lag, wachte auf, vernahm ein deutliches Klingen der Sprung⸗ 
federn feiner Matratze und beobachtete den zweiten Stoß. In einem Haufe 
der Morianſtraße war das Dienſtmädchen im Begriff, ſich zur Ruhe zu legen, 
als es ein Schwanken des ganzen Hauſes wahrnahm 
hinunter zu der Herrſchaft eilte. 

zuerſt der Meinung, „die Balken 


G 
Victor Emanuels. 


0 und beſtürzt die Treppe] des 
In einem benachbarten Haufe war man und 


im Haufe ſeien gebrochen.“ Wiederholt! ſoeben veröffentlichten Memoiren des verſtorbenen General : Adjutanten! 


ch wahrgenommen: wie 
als ob 


mehrere Beobachtungen gemacht 
ſchreibt uns: „Vergangene 
n meinem Bette eine wellenfö 


inem Falle fönlichkeit auffalle? Die Photographie ſtellte einen nd h 
se 0 lter dar — hochgewachſen und den Kopf faſt haarlos Bo 5 
liche Bauernkleidung von einem Gürtel zuſammengehalten nne . 


Italien. 


eſetz über die Auslie ferung. N 
Es ift von den beiden Miniftern des Auswärtig 
Commiſſion ernannt worden, welche in Jahresfriſt ein 


Nom, 19. Nov. 


ch einmal darauf zu verweiſen, wie krotz der Beſtrebungen der conſerva⸗ G 
tiven Partei die Fortſchrittspartei im Reichstage in verdoppelter Zahl er⸗ 


Nuß land. 


[Moderne ruſſiſche Legenden.] Unter dieſem Titel ſchreibt der 
Petersburger Correſpondent des „B. T. folgende merkwürdige Geſchichten, 
die wir zur Kennzeichnung der ruſſiſchen Volksphantaſte wiedergeben: Vor 
Kurzem empfing der Kaiſer in Gatſchina in beſonderer Audienz einen Kauf⸗ 
mann aus Tomsk (Sibirien), Namens Chramomw, der die weite Reife hierher 
unternommen, um dem Czaren angeblich höchſt wichtige, das Kaiſerhaus 
betreffende Mittheilungen zu machen. 1 

eb Audienz erzählte dann der Kaufmann dem Kaiſer ungefähr 
Folgendes: 

Im Januar 1864 ſtarb zu Tomsk ein alter Mann, der lange Jahre 
hindurch bei Chramow gewohnt. Kurz vor ſeinem Tode habe dieſer Mann 
ihn, ſeinen langjährigen Wirth, an ſein Sterbelager rufen laſſen und ihm 
eröffnet: „Er, der Todtkranke, ſei Kaiſer Alexander 1. J 

Gewiſſensbiſſe, hervorgerufen durch ſeine Mitwiſſenſchaft bei der Ent⸗ 
thronung des Kaiſers Paul hätten ihm keine Ruhe gelaſſen; er habe dem⸗ 
gemäß ſich die Buße auferlegt, freiwillig dem Throne zu entſagen, d. h. in 
den a8 der Welt für todt zu gelten und den Reſt ſeines Lebens uner⸗ 
kannt als Büßer in ſtiller Zurückgezogenheit zu verbringen. 

Zu der ſehr ſchwierigen Ausführung dieſes Entſchluſſes habe ſich aber 
erſt Gelegenheit geboten, als er 1825 bei ſeiner Ankunft in Taganrog 
von einem Soldaten gehört, der ihm zum Verwechſeln ähnlich, ſchwer 
krank im Lazareth lag und dort auch ſtarb. Er, der Kaiſer, habe dieſen 
Todesfall für fein längſt beſchloſſenes Vorhaben benutzt; der Soldat ſei 
ſtatt feiner, als Kaiſer Alexander I., begraben worden, während er ſelbſt, 
der wirkliche Czar, den Purpur abgelegt und nach einem langen Pilgerzug 
Ar be ſich ſchließlich in Tomsk als einfacher Privatmann nieder⸗ 
gelaſſen habe. ö 


Soweit die mündliche Erzählung des 1864 zu Tomsk Verſtorbenen, ö 


deſſen Bild, ebenſo wie ein Bündel Documente, welche er dem Kaufmann 
Cbramow eingehändigt, von dieſem dem Czaren bei der Audienz in Gat⸗ 
ſchina überreicht wurden. Von dem Bilde nahm man photographiſche 

opien ab (man jagt, um mit Hilfe derſelben jetzt noch Recherchen über das 


Vorleben jener myſteriöſen Perfönlichkeit feſtzuſtellen), und Schreiber dieſes, d 
üge des vermeintlichen des Gerichtsgebäudes geſehen worden. Er verſuchte vergebens, 


der eine ſolche Copie ſah, muß zugeben, daß die 3 

Kaiſers entſchieden große Aehnlichkeit mit denen Alexander's I. aufweiſen 

1115 1 durch die verſchiedenen wohlgetroffenen Portraits deſſelben 
ind. 

Dennoch kann darüber kein Zweifel beſtehen, daß den Behaupt 

in Tomsk Verſtorbenen irgend welcher Humbug u Grunde 5 Aa 

doppelt erwähnenswerth erſcheint uns dem et eine Stelle aus den 
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. 230, 00 2 echt gut vermochte ſich Oeſterr. Goldrente zu hal ) 
ba ere d e e e e ee e e 
ar = a N Ibean ehr reſervirter Haltung. Auch ſpäter be 
ai 172, 00 Br., 170, 00 Gd. mochte ſich der Verkehr nicht merklich zu beleben 100 die Duden blie 
während der ganzen Börſendauer eher ſchwach Auch ſpeculative Montan 
Dane blieben vernachläſſigt. Dortmunder ſowohl als Laura verkehrten in 
f 0 gängiger Bewegung und haben Werthherabſetzungen erfahren, welche 
285 eln 200 nun Pa n en auf ca. 1½ pCt. berechnen. Von 
kurz Paris an; beide Lo iedriger. — Schluß 
5 abe e 8 pt ndon ſtellten ſich niedriger Schluß 
m erſten e 0 m 2% Uhr: Matt. Lombarden 252,00, 5 
dnn Schrei f chuljah 623,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 102,00, a 
nter 000 12312 Deutſche Bank 166,00, Disconto⸗Commandit 221,00, Bergiſche 
irſchberg, 22. Novbr. [Stadtverordnetenwahlen] An den 10242, Nainzer 96,75, „Sberſchleſſcde 244,75, Galigier 131,87, Rumanier 
iesmaligen Stadiverorbnetenwahlen, welche geftern und heut bierjelbft ftatt- 625. Deere Golbrente 80,75, ba. Gilbertente 86,75, de Bapierrente 
anden, betbeiligten ſich in der dritten Abtheilung von 1102 ſtimmberech⸗ 5 taliener 88,25, Ruſſen, alte 89,75, de. neue 92,25, do. 1880er 
ligten Wählern 2 (24,32 pCt.), in der zweiten Abtheilung von 220 74,12, uſſiſche Noten 216,50, do. II. Orient 60,00, do. III. Orient 60,62, 
Slimmberechtigten 100 (45,45 pCt.) und in der erſten Abtheilung von 91 Neue Ungarn 77,12. 3 
Stimmberechtigten 57 (62,64 pCt.), gegen frühere Jahre immerhin ein Um Sala Iabe; Tenbeng: Rubig. Crebit 623,50, Ranzoſen 555,50, Lem 
rößerer Procentſatz. In ſämmtlichen Abtheilungen fiel der Wahlſieg den Barden, 253,00, Dortmunder 102,25, Laura 124,25, Disconto 221,10, Ober⸗ 
vom Comite der Bürgerſchaft im Einverſtändniß mit der ſtädtiſchen Reſſource ſchleüſche 2460. 71 
gemachten Vorſchlägen zu, wogegen die Vorſchläge des „Bürgervereins“, ‚Coupons. (Cousie zug Für Mosten). Defterr. Silberr⸗Coup. 171,65 
ſoweit ſie entgegengelebter Natur waren, in ſehr bedeutender Minorität bez., do. Eiſenb Coup 171,65 bez, do. Papier in Wien zaplb. min. 35 Pf. k. 
blieben. l 195 5 Wien, Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,20 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,20 bez., 
| = - i Papier⸗Dollar 4,20 bez, 6% Neiw-York-City 4,20 bez., Ruſſ. Centr.⸗Bod 
t. Landeshut, 22. Novbr. [Kreistagsſitzung.] Die geſtrige Sitzung ü 
des Kreistages beſchäftigte ih vornehmlich mit Wahlen, bei welchen der 


min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Vol i s 
verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,525—51 15 Aer Nun ea 

önigl. Landrath Herr Graf Udo zu Stolberg ⸗Kreppelhof und Gutsbeſiter 

Herr v. Bülow⸗Nieder⸗Zinder zu Provinzial Landtagsabgeordneten gewählt 


do. de 1866 (geſt.) 215, Ruſſ. Anl. de 1873 —, Ruſſ. Anl. de 1877 —, —,] Große Ruſſiſche Staatsbahn —,—, Ruſſ. Boden⸗Credit ——, Warſchau⸗W 
8 s ge ner Comm. —,—, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5%ñ Lombarden min. 

wurden. Desgleichen wurden wiedergewählt zu Kreisausſchußmitgliedern 
die Herren Rittergutsbeſitzer v. Tyszka⸗Hartmannsdorf und Commiſſions⸗ 


½⸗Impeérials 7, 69, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 251, Ruſſ. Bodencredit⸗ \ - ; 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
Rath Schulze hier. 


Pfandbriefe 127, II. Orient⸗Anleihe 89¾ , III. Orient⸗ Anleihe 90, 
Privatdiscont 6¾ %. Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
ch Oppeln 22. November. [Stiftungsfeſt. Unter zahlreicher 
q hellnahme 11955 Mitglieder und Freunde feierte geſtern Abend 1 hieſige 


65/8 D. 

ancheſter, 22. Novbr., Nachm. 12r Water Armitage 7½, 12r Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 9¼, 30r Water Clayton 10¼, 32r Mod 
Townhead 9, 40r Mule Mayoll 98 40r Medio Wilkinſon 11½, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 105/, 40r Double Weſton 10/8, 60r Double cou⸗ 
rante Qual. 14¼, Printers / "so 8 ½pfd. 97½. Felt: 
Petersburg, 22. Nopbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß courſ 84 Wechſel 
London 3 M. 25/8, do. Hamburg 3 M. 218½, do. Amſterdam 3 M. —, —, 
do. Paris 3 Mon. 270 ¼, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 221, 


Petersburg, 22. Nopbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg] Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,33 bez. 
loco 58, 00, per Novbr. 58, 00. Weizen loco 15, 50. Roggen loco 11, 25. 727ͤ ͤ Er. 
Hafer loco 5, 25. Hanf loco 31, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 14, 00. — Petersburg, 22. Novbr. [Ausweis der Reichsbank] vom 21. Novbr 
Wetter: Regen. n. St.) 


Thierſchutzverein im Saale des Hotels zum ſchwarzen Adler, fein 25. (W. T. B.) Newyork, 22. Nov., Abends 6 Ubr. = | Sreditbill. im uml. . . 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Pingel zu, welchem fi) auch Herr Öegierungs-räfibent Graf don Wechſel auf Berlin 90) Mech kan ernten 4, My, We A auf Bar Notenemiſſion für Rechnung der 5 
Fedlitz⸗Lrützſchler eingefunden hatte. Der bisherige Präſes des Ver⸗ 5, 249%. ndirte Anleihe 1017/3. 4proc. fundirte Anleihe 1877 417,000,000 Rbl. unverändert. 


ici ; 5 : Süceun . 
eins, Geheimer Regierungs⸗ und Medieinalrath Dr. Eitner, eröffnete die Central⸗Pacific⸗Bahn 115. Newyork-Centralbahn Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 8 
reihe der Ansprachen mit einigen Wegrühungsworien, die geihäftlichen Cbicago⸗Eiſenbahn 140. Aan welke Newyork Ii do. in Ne, egierun gg. . . 350,000,000 Rbl. unverändert. 
Mittheilungen dem Regierungs⸗ und ulralh Prange übertragend. ) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 14. November. 
Dieſer brachte zunächſt auf Ihre kaiſ. und königl. Hoheit die Frau Kron⸗ n 2 
prinzeſſin aus Anlaß ihres Geburtstages ein dreifaches Hoch aus und Mehl 
theilte dann der Verſammlung u. m. A. mit, daß in Stelle der aus⸗ 
ſcheidenden, zu Ehrenmitgliedern ernannten Vorſtandsmitglieder, Herren gi 
Dr. Eitner und Geheimer Regierungsrath Humbert, Negierungs- und 
Medicinalrath Dr. Noad zum Vorſitzenden und Kreisſchul⸗Inſpector fu 
Hr. Grabow zum Schriftführer des Vereins gewählt worden ſeien. Herr 2 
Pr. Noack hielt einen intereſſanten Vortrag, in welchem auch die Frage 
der Viviſection erörtert wurde, ſich ſchließlich dahin ausſprechend, daß bei 
aller Anerkennung des Gebotes, die Thiere vor unberechtigten Quälereien 
u ſchützen, die Viviſection vom Standpunkte der Wi enſchaft und des und ede 
Menſchenſchutzes aus nicht verdammt werden dürfe. Kreisſchulinſpeclor fü Ltr. 22 
Dr. Grabow gab fehr anipredende Proben von den ſeitens anderer Ver⸗ 50 2 
eine in Verfolgung ihrer Aufgabe zu Tage geförderten ee 
niſſen, ſowie eine von ihm ſelbſt mit viel Sach⸗ und Sprachkenntniß ge⸗ 
fertigte Uebertragung eines plattdeutſchen, den Thierſchutz behandelnden 
läunigen Gedichtes. — Eine dankenswerthe Unterſtützung fand der Verein 
auch diesmal durch den Männergeſangverein, welcher die übrige Zeit durch 212, 15 
Geſangsvorträge ausfüllte. . 5 9 Fuller Tranſit 155 00 
27 Sohrau, 22. November. [Die Stadtverordnetenwahlen! find pr. April⸗Mai Tranſit 158, 00. Kleine Gerſte loco 140, 00. Große Gerſte 


geſtern unter ſehr reger Betheiligung der Wahlberechtigten vollzogen worden. 
Es wurden neu⸗ u wiedergewählt in der erſten . Herren 
Gaſtwirth Zweig, Kaufmann Fröhlich und Brauereibeſitzer Apt, in der 
zweiten die Herren Färbermeiſter Feſſer, Schuhmachermeiſter Peſchka, in 
der dritten die Herren Webermeiſter Netter, Kaufmann Kentnowsky, 
Kürſchnermeiſter Gornik. Außerdem werden zwei Stichwahlen ſtattfinden, 
in der zweiten Abtheilung zwiſchen Amtsgerichts⸗Secretair Görlich und 
Kaufmann Kachel, in der dritten zwiſchen Tuchmacher Lipinski und 
Kürſchner Gornik. N 


gel. 


bez. — Mais loco 148 bis 154 Mark nach Qualität per 1000 Kilogramm 
gefordert, per November 1148 Mark bez., per Nov.⸗Dec. 146 ½ Mark bez., 
per April⸗Mai 140½ Mark nom., Mai⸗Juni 139 M. bez. u. Br., — Gerſte 
loco 150 bis 200 Mark per 1000 Klgr. nach Qualität gefordert. — Hafer 
loco 168 bis 173 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 150—157 M. bez., ruſſiſcher 148 bis 150 Mark bez., 
pommerſcher und mecklenburgiſcher 153 bis 156 Mark bez., RR 


Telegramme, 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Wien, 22. Nov. Der Naturforſcher Ami Bonel, aus Hamburg 
ege gebürtig, iſt im Alter von 87 Jahren hier geſtorben. 
{u Nom, 22. Noobr, Cs wird verſichert, die nächſten Cardinals⸗ 
. Ernennungen ſeien auf die Woche vor Weihnachten feſtgeſetzt; es ſollen 
ih die Erzbiſchöfe von Algier, Sevilla, Köln und Wien zu Cardinälen 
ernannt werden. Die weiteren Ernennungen, welche wahrſcheinlich 
im März ſtatthaben, würden den Patriarchen von Venedig und die 
Erzzbiſchöfe von Neapel und Dublin betreffen. Bisher find 360 Mit: 
glieder des Epiſtopats für die Heiligſprechungen am 8. December an⸗ 
gemeldet. — Der Papft beſichtigte Vormittags die weit vorgeſchrittenen 
N Vorbereitungen in den für die Ceremonie beſtimmten Sälen. 
50 Paris, 22. Nov. In der heutigen Sitzung der Commiſſion zur 
Vorberathung der Supplementar⸗Credite für Tunis erklärte Gambetta: 
9 Die Regierungspolittk baſire auf der am 9. d. Mts. von der Kammer 
ovotirten Tagesordnung. Alle ferneren Maßregeln würden der Kammer 
unterbreitet werden; am Sonnabend würden neue Credite für die 
December = Ausgaben für Tunis beantragt werden. Gambetta ſchloß: 
Er habe hinſichtlich der Finanzmaßnahmen des letzten Cabinets weder 
etwas gut geheißen, noch getadelt. — Freyeinet lehnte definitiv den 
Gouverneurpoſten in Algier ab. 
London, 22. Nov. Die Wollauction eröffnete mit animirter Con⸗ 
e Capwolle ½ bis 1 Penny, auſtraliſche 1 bis 1½ Penny 
; er. 
8 ork, DDR 8 D u 
1 ee, er Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Mofel 
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N Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Ir (W. T. B.) Paris, 22. Nov., Abends. B p Rente 85, 57. 
. Neueſte Anleihe 1872 116, 23. Türken 12, 85. Neue Egyptier 360, — 
h Banque ottomane —, —. Italiener 89, 37. Chemins —, —. Defterr. 
Goldrene —, —. Ungar. Goldrente —, —. 4proc. ung. Goldrente — —. 
Spanier erter. 28, —, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
S, 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 52, 75. Türken 1873 —, —. 

Amortiſirbare —. Orient⸗Aneihe —. Pariſer Bank —. Matt. 5 
N Ebene a. M., 22. Nobbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [S chlu ß 
Wee e., Londoner Wechſel 20, 89. Pariſer Wechſel 80, 75. Wiener 
5 190 172, 15. Heſſiſche een 97/5. Köln⸗Mind. Prämien⸗Antb. 
175 . Reichsanleihe 10115. Reichsbank 151. Darmſtädter Bank 167. 
5 310½ 69 Bank 101% Oeſterr Ungariſche Bank 722, —. Credit⸗Actien 
11 0 a» Wiener Bankverein 119¼. Silberrente 66%. Papierrente 667¼. 
2 oldrente 803,. 4% Ung. Goldrente 77¼. 1860er Looſe 123, 1864er 
Bola eh, ug. ien wine TI. 4% AR nie. Cinheimiie 
milde Weſtbahn 8. Eliſabethbahn — —. 1, ie Haltung war matt auf der ganzen Linie. Einheimiſche 
E Haller 262°. Franzoſen 2775. Lombarden 126. ile 188 1 pon dem Nüdgange, welchen fait ſammtliche Courſe er⸗ 
15 zer Ruſſen 90½. 1880er Ruſſen 74½. II. Orientanleihe 60 ½. III. fuhren, zwar weniger berührt als die übrigen zu genannter Kategorie ge⸗ 
Drientanleihe 60%. Central⸗Paciſik 112½. Matt. 4 hörigen Papiere. mmerhin ſind aber die Werthherabſetzungen, welche ein⸗ = 
Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 309. Franzoſen 2757/8. Galizier zelne Sachen, beiſpielsweiſe Oberſchleſiſche und Marienburg Mlawkaß 0 Sommerrübſen . 24 75 24 25 23 25 
H & Laufe des eh fee al d Agde, gebe een e Dy Leindotter , 5.210 
ehrzahl du 3 5 i 

| enen nn d e n für Dortmund Gronau und Oftpreußen. An⸗ on a ſehr feit, per 50 Kilogr. 7,70—-7,90 Mark, fremde 
Franzosen 6921 halter zogen eine Kleinſgkeit an. In Stammprioritäten .f das Geſchaft geinkuchen unverändert, ver 50 Kilogr⸗ 9,60—9,80 Mark fremde 
WB Sranaoien 681, Sombarven 314, Jal Rente 88½, 1877er Auſſen 90 % Kußerſt geringfügig. Kleine Bertaufserbres, welche zur Cilechuirung gz: 8,80.—9,50 Mart 5 RS S 

a ex Auflen 7345, II. Orient⸗Anl. 58, III. Orient-Anl. 58%, Saure: langten, bewirkten einen durchſchnit lichen Coursrüdgang bon u pet. { 
ae ar Forddentſche 186%, aß Amer, O, Bergich Märtſche Jo. Deiterreihiiche Bahnen lager bar An dag Geschäft das in einzelnen gallen 
1 Sli lin⸗ Hamburg do. 292, Alkona⸗Kiel do. 187. Discont 5j Op, | weile erheblich niedrigeren Courfen in das Gefhäft, das in einzelnen Sällen 
ill. eine recht gute Ausdehnung erlangte. Nordweſt⸗ und Elbethalbahn, des⸗ 
gleichen Duxer und Galizier, wurden zeitweiſe ziemlich rege umgeſetzt, was 
a indeſſen nicht verhinderte, daß deren Courſe weiter abbrödelten. Auf dem 
81 460 Gd., Amſterdam 166, 60 Br., 166, — Gd., Wien 170, 75 einheimiſchen Anlagemarkt war die Haltung wenig feſt und einzelne Staats⸗ 
118 0 G9.) Paris 79, 90 Br., 79, 50 Gd., Petersburg 214, — Br., anleihen, ſowie Pfand⸗ und Rentenbriefe blieben eher offerirt. Deutſche 
409 G5 d., Newyork kurz 424 Br., 414 Gd., do. 60 Tage Sicht 419 Br., Eiſenbahnprioritäten hielten ſich verhaltnißmäßig beſſer brachten es aber zu 
keinen nennenswerthen Umſätzen. Ausländiſche Fonds haben durchweg 
Coursabſchläge zu verzeichnen, welche ſich indeſſen überall auf Bruchtheile 


05 A 


00. 

London, 22. Nopbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 251. Träge. 

Amſterdam, 22. Nobbr., Nachmittags. Bancazinn 64½. 

Antwerpen, 22. Nopbr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer unverändert. Gerſte träge. 

Antwerpen, 22. Nobbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raſſinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 18 Br. per De: 
0 chend 18½ Br., per Januar 18¾ Br., per Januar⸗März 18%, 

r. Weichend. 

Bremen, 22. November, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard wbite loco 7, 30 bez., ver December 7, 30 bez., per Ja⸗ 
nuar 7, 50 Br., per Februar 7, 60 Br., per März 7, 60 Br., per Auguſt⸗ 
December 8, 25 Br. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 22. Novbr. [Börſe.! Die heutige Börſe unterſchied ſich 
nicht unweſentlich von ihrer nächſten Vorgängerin. Während geſtern die 
Tendenz vorwiegend feſt war, fand heute von Anfang an eine matte Stim⸗ 
mung Eingang; während ſich geſtern die Courſe der ſpeculativen Deviſen 
leidlich zu behaupten vermocht hatten, waren heut Rückgänge von mehr 
oder weniger großem Umfange an der Tagesordnung. Die Gründe für 
den Tendenzwechſel waren theils innerer, theils äußerer Natur. Zunächſt 
wirkten die von den auswärtigen Plätzen vorliegenden Stimmungsberichte 
und Coursnotirungen in deprimirender Weiſe. In Wien hatten Credit⸗ 
actien ihren Cours um ca. 2½ Gulden ermäßigt und auch die übrigen 
tonangebenden Werthe waren zurückgegangen. Aus Frankfurt wurde matte 
Stimmung und eine nicht unerhebliche Coursreduction für die hier inter⸗ 
eſſtrenden Deviſen gemeldet. Man führte die Reaction an den beiden ge⸗ 
nannten Plätzen auf Gerüchte zurück, die an der Pariſer Börſe Eingang 
gefunden haben ſollen. Außerdem waren es aber auch die Nachrichten 
über die in neueſter Zeit erfolgten Goldentnahmen aus der Bant bon 
England, die Befürchtungen erweckten. Auch die Verhältniſſe des hieſigen 
Geldmarktes, an welchem die 0 in letzter Zeit zugenommen hat, 
gaben zu Bedenken Anlaß. Alle dieſe Gründe trugen dazu: bei, die Spe⸗ 
culation von neuen Unternehmungen fern zu halten und bie Realiſations⸗ 
luſt anzufachen. Das Facit des heutigen Börſenverkehrs bildet in Folge 
besen eine generelle Ermäßigung des Coursnipeaus. Ueber die Entwicke⸗ 
lung der Ultimoregulirung läßt ſich heut noch nichts berichten. Auf dem 
internationalen Speculationsmarkte eröffneten öſterreichiſche Creditactien 
per Ultimo mit 625,50, gingen auf 2 etw. und ſchließen 623. Franzoſen 
wurden zu 558,50 —555,50 umgeſetzt und Lombarden notirten 256—252. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte entwickelte ſich der Verkehr ſchlep⸗ 


56,1 Mark bez., per November⸗December 56,3 bis 56,1 Mark bez, 
per Decbr.⸗Januar 56,3 —56,1 Mark bez., per April⸗Mai 57 Mark bez., per 
Mai⸗Juni 57,2 M. nom. — Leinöl loco 63 Mark bez. — Petroleum loco 
incl. Faß 24,5 Mark bez., per November, November⸗December und Dec.⸗Jan. 
24,4—24.2—24,3 Mark bez., per Januar — M. bez., per Januar⸗Februar 
24,8 M. nom. 

Spiritus loco ohne Faß 51,8 M. bez., per November 53,7—53,3— 
Mark bez., per November⸗December 51,6—51,3—51,4 Mark bez., per De⸗ 
cember⸗Jan. 51,5—51,3—4 M. bez, per April⸗Mai 52,5 —52,7— 52,5 M 
bez. per Mai⸗Juni 52,6 —52,8—52,7 Mark bez. — Die heutigenzgtegulirung 
preiſe wurden feſtgeſetzt: für Mais auf 148 ½ M. per 100 Klgr., für Rüb 
auf 56,3 M. pro 100 Kilogr., für Petroleum auf 24,3 M. per 100 Kilogr., 
für Spiritus auf 53,5 Mark per 100 Liter⸗pCt. 


Rio de Janeiro, 21. November. Wechſeleours auf London 22¼, do. a 
Paris 428. Tendenz des Kaffeemarktes: Ruhig. Preis für good firſt 45 
bis 4650. Durchſchnittliche Tageszufuhr 12,750 Sack. Ausfuhr nach Nor 
amerika 12,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Europa 68,000, do. nach 
dem Mittelmeer 8500, Vorrath von Kaffee in Rio 308,000 Sack. 


. Breslau, 23. Nov., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. g . 8 ? 

Weizen, bei mäßigem Angebot preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,60 bis 22,90—23,40 Mark, gelber 21,50— 22,40 bis 23,00 Mark. 


( 


— 20 


bahnen wurde die 


Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother ruhig, per 50 Kilogr. 40—44—50 
is = u — weißer behauptet, 42—48—55—65 Mark, hochfeiner 
er Notiz. 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 
Tbymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 30—31—33 Mark. 
Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,75 —32,50 
Mark, Roggen Hausbacken 26,25—26,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 
bis 12,00 Mark, Weizenkleie 10,20 — 10,70 Mark. 


eu 3,80—4,20 Mark per 50 Kilogr. { 3 
oggenſtrob, 36,00—38,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 
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geſetzlich nichts im Wege. „Der Amtsrichter M., welcher 
im Vorverfahren verantwortlich vernommen hatte, or den 
829 als Zeuge vernommen worden iſt, verſtößt 


lnen Roltrungen berabaing, auch das Schock Eier ſank um 0,40 M. Die 
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— — —-— 2 ü 5 8 tlichen Preisfeſtſtellungen Abſ. 2, der Strafprozeßordnung, und es muß 
Bee: Fonds- und Geld-Course. Weohsel-Course. bote beſſere Nachfrage beipistt vnde De nk 1 Wei ba wer] verlangte analoge Anwendung deſſelben auf den Dr Re 
N Anl. 4 100 90 G Amsterdam 5 9 zufolge wurden bezahlt pro 100 Kilogramm oder Pf 3 . 118 * 0 8 liegenden 
Ei a e 4½%105 60 8 55 En u. 1 h 40 0 Be 22 94 M., mittel 22,85 M., Roggen ſchwer 19,05 M. mittel 18,81 M. leicht eine unzuläffige, weil dem Geſetze geradezu widerſprechende, 5 
VJ ͤ rd. 
8 Btants-Schultscheine . 4% d d d Tarte 1. Fro. . | 8685 bn leicht 15,60 M., Kartoffeln 8, 2 ler 3,60 P. Weißkraut ſcheint RB : 
Pram. Anleihe v. 1858. 131114450 6 A. ee 2 M. 5 8020 b Kilogramm Butter 2,10 M., das Schock Eier 3, . eißkraut ſchein Vermiſchtes. 
0 Benlinor Stadt-Oblig, . 4112110500 ba f Potor aburg 100 SR. . 3 W.I6 1216.25 d ſſchon knapp zu werden, der aufgefahrene geringe Vorrath wurde über] (Elektriſche Gärtnerei.] In der elektriſchen Aus tellung in Ban 
ECʒrF! f ᷑ —Fwꝗ !]... , é p] me Mufierenletion von Apart b 
1 do. 4 100 30 b en 100 Fl. | 87.4 5700 letzten Berichte zwar ſchon etliche Male gewechſelt, aber GE gm ge der elektriſchen Gärtnerei des Herrn Siemens. Einige inen ien qu 
E 4 de nach cr 1116105 B AR 2 u. Immo d nommen wenig Veränderung gegen früher e 15 ei 1 bierüber heilen wir in Nachfolgendem nach dem „B. B. C saß Lat 
d e ST Sonntag wehte ein ziemlich ſcharfer Wind in ſüdöſtlicher Richtung, alle drei] ganze Jahr hindurch fehlen auf dem Tiſche des enan det, BR 
@ }Posensche ne 9 uten GI 
eee 22 8 Fei ID Thaleg-Lonsa,310,00.ba@ Nächte brachten Froſt hervo, Geſtern war ein prachtvoller ſonniger Spät⸗ zarten Erſtlinge von Obſt und Gemüſe nicht. Dieſe Del eltriker — 
dach. Central. 4 1100,90 bz Sauen 2. Lade J ee 101,00 bzB herbſttag, welcher indeſſen Abends — bei eingetretenem Weſtwinde — plötz⸗ Siemens dem fünftauſend Kerzen ſtarken elektriſchen Lichte alle verdaut 
. e Oldenburger Loose 150,10 ba lich Regen brachte. Auch heute war ein trüber, zu Regen geneigter Tag, hauſes, welches emporflammt, ſobald die Sonne im W fe feines Ge 
En pieatan boch 428 6 obgleich ſich der Morgen ganz ſchön anließ. Gegenwärtig iſt die Tempe- gangen, welches wieder verlöſcht, ſobald die feurige Sonnenlugel 19 55 
5 458 eee 100 8 b Sever. 2737 ban Gestr. Bien. 113,38 ba ratur ſehr milde und läßt mehr Regen erwarten. am Sirmamente emporfteigt. In einer Zeit von ſechs bie Me na: 
( Sächsische... ... 4 00 20 8 urea 1868 d a Bb, 1860 os d. Gleiwitz, 22. Nobbr. [Getreldebericht] An der beutigen Ober⸗ bleiben die Pflanzen ohne Unterbrechung am Tage dem Sonn aue 
1 eee eee zen - ſchleſiſchen Getreidebörſe herrſchte ziemlich lebhaftes Geſchäft bei unverän⸗ der Nacht dem elektriſchen Licht ausgefegt. Nur merkwürdigerwe Du tl 
n Eisenbahn- Stamm-Actien. derten Preiſen. Es notirten pro 100 Kilogr. Weizen weiß 22,60 bis Nächten zum Sonntag wird die Chektricität außer Function ar da 
den rl i ie Divid, pro] 1670 1888 22,30—22 M., Weizen gelb 22,40—22—21,60 M., Roggen 17,50 bis 17,20 Sonntagsruhe ſcheint ſich in dem frommen England alfo. ſelbſt bi de 
eee Oöin-Mind.Prämionsch 159 ba Anchen-Mastricht . | 2]; 2 46,70 das bis 16,80 M., Gerſte 25,50—15—14,50 M. Hafer 15—14,50—13,50 M., Raps Naturkräfte auszudehnen. Thatſache iſt, daß unter der Einwir 100 die 1 
ES che. Rente von 187613 | 1975 B Borg Märkische „| A 6% 4 1030 b % 25,600 M., Rapskuchen 7,70 M., ſchleſ. Leinkuchen 9,50 M. und ruf. Lein⸗ Coloni le Da de die te ihr in Ihren zarten Genchen, ve 2 
IHypatheken-Gertifnats, Berlin Dresden. 0 % 4 | 1625 b kuchen 8,50 M. orophyll ſammeln, von welchem ſie ihr dunkles Grün erhal, 5 
f Partial-Obl. 6 109 50 bz in- Görlitz 0 oe 43105 b 7—:. ee fe nn ORT EIN Rasen wit Binde ' ' Eùfeiner die Blumen und die Früchte ihr farbiges Gen n, daß 
Faceted er r-. 63 10585 88 Heel een e, e se dae Decteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats. 5 Se e e 5 es der il anlegen nel 
e r 2½ 10 0 % Berlin Stetlin | 28. % 160 5 Sternwarte zu Breslau. Man hat früher h be daß auch die Pflanzen gleich den Aula f 
beenden ee eee. %, % b. Rob. 22, 23. | , . et Dahsthum Eh 
ß P, [a hanson  jeukmame Asa] ap 752½8 754% gelebrt, und ee baß bie Begeben nicht einmal de Mit 
7 Da H.dPrBe-OrdB. 0180 0 Gal Cent Tuc B. 7,138 773614 [132,10 b Luftdruck bei 0° (mm)... 69! 77 gg dürfen. Eine Orangerie und niedrige Glashäuſer, in welchen ſich 1 1e 
_  . Büindb.Hyp-Schuld.do. s 1070 G Halie-Soran-Gub..|® % |4 | 18,40 dan Dunſtdruck (mm) ...... a 1 j bäume, Wein, Roſenſtöcke, Azaleen und verſchiedene andere d. Air 
| 20 80 na Krechel 3 6 420 50 Dun ſtſättigung (pCt) -- 72 5 2 0 1 Blumenftauden befanden, lieferten das Verſuchsterrain. Man ih und 
Pomm, Hyp--Briefe. . 5 93.50 8 Ludwigeh-Bexb. .| 9 2 4 1205,50 6 D EB. 2. deckt 3 55 pflanzte hier Erbſen, Bohnen, Getreide, Blumenkohl, Erdbeer⸗ dite ud 
hr , , ... ñ⁊ñ e . . fo gut mie man me] 
5 2 17 eee k. En 5. 18 5% d e e 4 7 97,10 ba Waſſerſtand. Breslau, 23. Nov. O.⸗P. 4 M. 96 Cm. U... — M. 50 em fünfzehn Grad gebracht und fo erhalten. Eine elektriſche Lunge in N 
5 Janes frre. . 1% 4,104 20 E. Niederschl,-Märk.. 4 4 |4 [100,10 8 i 22. Nov. O.⸗P. 5 M. 4 Cm. U.⸗P. — zn 60 Em ]Lichtſtärke von fünftauſend Kerzen erhellte die Orangerie, eine zweite 1 
1 40.4½ do. a0. m. 10 4½%104 20 B Oberschl. A. C. P. EB. 9% 104% ½ 244,0 G leit Stärke die Gewa iuſer. a 0 e Lampe 
5 do. do, n 700 B do, B. 0% | roa.l31 194,00 bz le Maschinen ae 1 0 5 wurden dur, 
1 Meininger Präm.-Ffdb. i starr Er N 4 1559.00-555.50 0 e e inen Siemens' genährt. Die erſten derartias 
% Fiat, e . 103,10 @ Hear geen e be Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. timente dauerten ſechseinhalb Monate (vom 23. October 1680 fis n 
. 11110550 6 Gee h 9555 . [Reichsgerichts ⸗Entſcheidung.] Theilt Jemand eine verbotene ſo⸗ 7. Mai 1881), Während dieſer ganzen Zeit waren die Vegetatilien ai 
5 Süd. Bod. rd. Pfad. |5 1070 B Rechte-O. U. B. 17219 71% 165,15 ba cialdemokratiſche Schrift an nur einen Andern mit, jo it er nach einem Urtheil wechſelnd den Strahlen der Sonne und des elektriſchen Lichtes ausgeſezl. 
REN 0, 41,1101,30 B Reichenberg-Bard,| 4 | 4 [Al 219 © des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 1. October 1881 wegen Verbrei- Die in den Gewächshäuſern in einer Höhe von drei Metern e 
Ausländische Fonds. Koi (% ge! 4 41040 b. tung einer verbotenen ſocialdemokratiſchen Schrift aus § 19 des Socialiſten⸗ elektrische Flamme war von einer durchsichtigen, nicht mattgeſchliffenen Oleg: 
eee al; 69705 in Rhein-Nahe-Bahn | 0 „ ja 1300 6 geſetzes nur dann zu beſtrafen, wenn er dabei den Vorſatz gehabt hat, daß kugel umgeben, während die Flamme in der Orangerie völlig unberhüllt 
ee Bund Wertdem | Is 5% f 238 bc ſein Mitleſer eine weitere Verbreitung der Schrift an einen dritten be⸗ blieb. Dieſe beiden verſchiedenen Anwendungsmethoden ergaben auch ehr 


70 80 b2B iz Westbahn 0 132025 b26 } 8 8 ; 5 5 
40, Papiorrente . 4½ 6630 bz@ Stargard Posener, 4% 4% 1310278 . wirke, Ein Handwerksmeiſter, welcher auf eine verbotene focialdemokratiſche 


00. baer Präm. Anl.. 4 I ThüringerLit, A. 8½ 9½ 1 213,86 Zeitſchrift abonnirt war, hatte ſeinem Geſellen, von dem ihm bekannt war, daß 
5 Se: ee Na 8. 345 00 be Wai Wien. 12 5 Fr 20200 5 er gleichfalls für die ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen ſich intereſſire, die 
85 do. Cler Loose . . kr. 386 60 bz T einzelnen Nummern dieſer Druckſchrift zum Leſen gegeben. Die Staats⸗ 
Ruas,Präm.-Anl, v. %s 148 50 etbzB anwaltſchaft erachtete dieſen Thatbeſtand für genügend zur Anklage wegen 
Verbreitung verbotener ſocialdemokratiſcher Druckſchriften aus § 19 des 


verſchiedene Reſultate. Die elektriſche Beleuchtung der Gewächshauß 

den beſten Erfolg. Man beobachtete ein ſchnelles und geen N 2 
thum und batte eine treſfliche Ernte. Beim Wein erzielte man eine außer 
gewöhnliche Größe der Beeren und eine wunderbare Süße, die Gräbern 
und Himbeeren zeigten eine prächtige Farbe, einen lieblichen Duft und halten 
einen ganz porzüglichen Geihmad. Was nun das Getreide, den Weizen, 


do., do. 18805 45,0% bz Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Actlen. 
40. Orient ande 16 | 60,10:60 b2 | Benin-Dresden . 0, | 0 45.56 bag 


1 5 5215 5 ! 15 . 8885 
40, II. 40. v.87 % 60 10 bad in.Görlitzer. . 3½¼½ | Ste 5 4500 b Socialiſtengeſetzes, und der angeklagte Handwerksmeiſter wurde von der Hafer und Gerſte betrifft, jo ſchoſſen fie derart in die Höhe, daß die zart 
45 Ku . 6 8590 5. Bienen e | 05 1 5 30% ds Strafkammer der Anklage entſprechend verurtheilt. Auf die Reviſton des Stengel unter der Laft der ſchweren Aebren zuſammenbrachen. Sa bee 
20. a0. v. 1872. % 83 80% | Halle-Soran-Gub. . | 0% , 4600 b Angeklagten hob das Reichsgericht das vorinſtanzliche Urtheil auf, indem Art waren die Erfolge in der elektiſch erhellten Orangerie. Hier hatte die] 
10, Anleihe 1877. % — — Märkisch Posener 5 5 |5 1142 etbz es begründend anführte: „Zwar erſcheint nicht zweifelhaft, und iſt directe Einwirkung der Flamme der Vegetation ſehr geſchadet und die meiſten 
25 20. pot red. Pläbr. 6 2880 . | Magdeb.-Hatberst. | 51% | 345 134] — — auch bereits vom Reichsgericht anerkannt, daß das Wort „verbieten Pflauzen abjterben und verkümmern laſſen. Man verſuchte, duch leichte 
Ba? 0. Cent. Bod..Cr-Pfd s | 7660 ban do. Lit. 0. 5 n eee, im 19 des Socialiſtengeſetzes begrifflich nicht erfordert, daß un⸗ Waſſerdämpfe die Strahlen des elektriſchen Lichtes zu mildern, ohne das 
duo gent Roder, Narienbrg,-Mlawa|5 5 6 193775 ba g N 9 geg 1 0 5 3 „ohne das 
Auss. Poln.Schatz-Obl. 3 | 8399 bz Oster. Süd ann 5 2%½% 5 83% beg mittelbar eine Veröffentlichung an eine unbeſtimmte Mehrheit von Per⸗ gewünſchte Reſultat zu erreichen. Um ſich endlich genau zu vergewiſſern, 
Pe EN 2 9840 520 Oels-Gnesen 0 5% s 4800 bag ſonen, eine Mittheilung an das Publikum ſtattgefunden habe. Darnach ob thatſächlich die volle ungebrochene Einwirkung des elektriſchen Lich ſtrahles 
Amer fare p. 1881 0 — — u Er zul 3 102660 56 würde es den Thatbeſtand ſtrafbarer Verbreitung, wie er bier in Frage den ſiechen Zuſtand der Pflanzen hervorgerufen, ſtellte man folgendes Experi- 
do. 50% Anleme. 6 | — — Rua ee, ed Ei ſteht, wohl erfüllen können, wenn Einer die verbotene Druckſchrift zunächſt ment an: Man feste einen Goldapfel auf der einen Seite ven direrſen 
RE l a 91 8 ur Saal-Bahn. ....|® 0 5 | 6969 bes fund unmittelbar nur einer Perſon mittheilt, aber dabei fein Vorſatz nicht Einfluß des elektriſchen Lichtes aus, während man ihn auf der eulgegen⸗ 
" Rumänische Anleihe . 6 119 0 beg Weimar-Gera . ..|6 leer ausſchließt, daß dieſer Zweite nun ſeineits die Mittheilung an einem geſetzten Seite nur bon gedämpftem elektriſchen Lichte beſcheinen ließ. Cine 
. Bank-Papiere, Dritten u. [ f. ausführen werde, vielmehr der Wille des Erſteren, ſchon, einzige Nacht genügte, um das Reſultat dieſer zwelfachen Einwirkung denk 
eee 6 1040 beg Allg Dent Hand-. 4 6 1 800 8 als er die Schrift dem Zweiten übergab oder beließ, auf eine durch den lich erkennen zu laſſen. Die erſte Seite der Frucht bildete durch ihr krän⸗ 
0. do. 4 17 bz Berl. Nassen Ver, 80/10 b 201.55 6 Zweiten als Mittelsperſon erfolgende Weitergabe derſelben an Andere ge: liches, verkümmertes Ausſehen einen grellen Contraft zu der zweiten, die 
: do, Bapierreute a 5 An: x = Berl, Handels-Ges. | | Bil 4400 bzG richtet geweſen iſt. Iſt aber der Vorſatz bei einer derartigen auf zwei Per⸗ friſch und blühend geblieben. Später ſtellte man noch Verſuche mit weihen 
F e e ee % 4% 3350 „ ſonen beſchränkten Communication beſtimmt dahin begrenzt, daß die Druck- und farbigem Lichte an, und es zeigte ſich hierbei, daß bei gelbem Lich de 
„Invest- 5 3 ; . 8 8 | 99,50 B fi Zwei 5 2 3 fi > ‚Do 2 un 3 
Sasse st. Eiend Anl. 6 9 00 B Bresi,Disc.-Bank. | 8% |6 1 1010 0 ſſchrift nur dieſem Zweiten zugänglich werde, jo würde in folder Mitthei⸗ Pflanzen zwar nichts an Quantität, deſto mehr aber an Qualitat zu hun. 
aden 20. 290 8 5140 B Bresl. Wechslerb. | 6 961 9670 546 lung nach dem natürlichen Wortſinn, wie nach der erkennbaren Abſicht des ſchen laſſen, daß bei dem rothen Licht die Vegetation ſehr kärglich ausfilt 
T v 50 1 10930 b Geſetzes das Weſen einer Verbreitungsthätigkeit nicht zu erblicken ſein.“ und bei dem blauen nur negative Reſultate ergiebt. So erwies jid denn 
Eisenbahn-Priorliäts-Aotien. | Darmst, Credit. 94, | 91% 1 167.30 Da > f+ö.@entfcherhumm I In Pere, ; 5 „das durch eine weiße Kugel gedämpfte elektriſche Licht einzig und glein 
Berg..Märk, Seri 1 Herms. Zetteto. | 51% | na [ . INeichsgerichts⸗Entſcheidung] In Bezug auf die rechtliche Be⸗ nutzbringend und e ? gig un ale 
aloe: Dessauer Landes. 61% 1 4 [12110 b deutung der Oberpräſidial⸗Verordnung für die Provinz Brandenburg vom ſingend und wachsthumbefördernd. Siemens hat aber nich allein 4 
do, IL v. St.3½ g. 8½ 93,0 6 Ia a ſchl R N 
ns do. do, . 4½ 1030 B, | DeutscheBank ..|9 | 10 ji (88,00 dec 26. Mai 1880, betreffend die Unterſuchung von geſchlachteten Schweinen ge offenen Räumen, ſondern auch unter freiem Himmel, auf offenem del e 
do. Hess. Nordbahn 5 10250 8 go.Reichsbank | 6 | 6, 144118070 5 auf Trichinen durch öffentlich angestellte Fleiſchbeſchauer hat das Neichs⸗ jeine intereſſanten Experimente angeſtellt. Am 6. Januar ſäete er We, 
Berlin Aörlitn con... 41610220 %% Diss Cetam.-Auh. 10 10 4 22250 b gericht, II. Strafſenat, durch Urtheil vom 20. Septbr. 1881 folgende bemer⸗ Dale: a) Gerſte. Frost und Schnee waren zuerſt der Keimung G 
do. Lit, 0 4½ 102 00 @ do. ut. 10 10 22200220 30 | tenswerthe Entſcheidung gefällt. Die in der Provinz Brandenburg öffent⸗ derlich, aber als das Wetter milder wurde, entwickelte ſich die Sant mt] ı 
Bresl-Freib. Lat, DER. 4½ — — Genossensch Bnk | 7 ( fl % lich angeſtellten Fleiſchbeſchauer ſind Beamte und ihre zum Zwecke Hilfe des elektrischen Lichtes wunderbar. Von Anfang Mal an fellte mn 
e de 2 Goth. Grunderedb. 5 | un a 9805 des Verkaufs erforderlichen Atſeſte über die mikroſtopiſche Unterſuchung der gs ge Beleuchtung ein und Ende Juni hatte man die ſchönſtan 1 
de, 40, J ½% a eee „, | yn0m Schlachtſtücke haben den Charakter amtlicher Atteſte. Fleiſchbeſchauer da⸗ Aebren, die auch ganz vorzügliche Körner ergaben. So find alſo au 


N N 20250 8 Hamb. Vereins-B. — — Pr 5 / 175 v 
4 bon 101 10 0 ( Hanne, Banter . 2% 516! 8 c [ ber, welche zwar das ſtaatliche Examen als Fleiſchbeſchauer beſtanden haben, 
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4 7 er . 7 
‘ Breslau-Warschaner . 10460 @ Königsb.Ver.Bnk.| 5 4 4 | 9825 @ faber nicht öffentlich angeſtellt find, machen ſich wegen Amtsanmaßung 
55 0m. Minden III. It. 4. 1 100,39 bzB jLndw-B. Rwüecki| 4½ f 9% 8 aus 8 132 des Strafgeſetzbuchs ſtrafbar, wenn ſie gleichfalls Atteſte über die 
4% „ie. 10 102 80 bz& | Leipz. Ored.-Anst. 10 8 1338 von ihnen vorgenommenen mikroſkopiſchen Unterſuchungen von geſchlachteten 
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de, 100 26 8 Luxemburg. Bank | 10 81 


do „ 10880 G Magdeburger do. 51½ 8e 11630 6 Schweinen zum Zwecke des Verkaufs ausftellen. „Nach § 1 der Ober⸗ Die neue S arte In London hat ſich eine Geſellſchaft ge 
Aale Boran Güben. . 1431116375 8 Nan e 10 10 . 101,29 etbaG präſidial⸗Verordnung vom 26. Mai 1880 ift derjenige, welcher ein Schwein bitte deren Ae e 95 gh pn Burſpeiſen a Thie 
e e ene e erden . 0 0 40% vi ſchlachter oder ſchlachten läßt deſſen Fleisch er ganz oder ſheilweiſe per⸗ gatkungen herrſchenden Voruttheile zu zerſtreuen. Um für die neue Call 
5 A0. el 9080 6 Oberlausitzer Bk. 4% fee | 9800 6 N will, verpflichtet, daſſelbe von einem der für den betr. Bezirk be⸗ Anhänger zu werben, vertheilt man zu verſchwindend kleinen Preiſen a 5 
8 do, Ob iti 4 20000 bz ER, m 1 17 025,00 23,06 ſtellten Fleiſchbeſchauer auf Trichinen unterſuchen zu laſſen. Zur Ausfüh⸗ eaten Katzenbraten, Dachsfilets, eingemachte Ratten und Mäufe 745 
TF PosenerPry-bank | 77 | np 3 fene tung der Trichinenſchau werden für jeden Amte, und ſtädtiſchen Polizei- Gründer ſcheuen keine Koſten; ein eminenter franzöſiſcher Koch ward 
. Te Pr. Bod-Cr.äct-B.)0 % 122 bg bezirk oder für einzelne Theile deſſelben von der Ortspolizeibehörde Fleiſch⸗ bopem Preiſe engagirt, um durch feine Kunſt die neuartigen Gerichte ef 
o Preben Ind. B. 4 | 816.16 14 59 bag beſchauer in genügender Anzahl beſtellt, und find nach $ 2 dieſer Verordnung zubürgern. Im Speiſehauſe kann man für ein Geringes zweierlei Fleis 
Be Diese 1 199 75 hr EN en 2 4 1200 bag [nur die in dieſer Weiſe bezeichneten mae n zur Vornahme der ſpelſen bekommen, deren Quantität völlig zur Sättigung genügt. Bis e 
BE re lan Sebl. Bank-Verein|6 | 6 2 14250 6 Unterſuchung für den betr. Bezirk zuftändig. Nach dieſen Beſtimmungen | beitehen die Stammgäfte der neuen Garlüche zumeiſt aus Schuljung 
4% . 4 4% = — Wiener Unionsbk. 6 | 7 1 243,00 € hat der Staat aus ſanitätspolizeilichen Gründen die Unterſuchung von In beſſeren Häuſern läßt man w ohl zuweilen das eine oder das ande 
83 u 11930 5 Schweinefleiſch, welches zum Verkauf gebracht werden ſoll, zwangsweiſe an- Gericht holen, allein man ſchaut es an, ohne es zu koſten. Nicht wen 
do, von 1874 4 ½ 104 00 8 In Liquidation, geordnet, und wenn er zu dem Zweck Perſonen öffentlich anſtellt und be⸗ trägt es zum Mißcredit der Küche bei, daß ihr oberſter Leiter für fein 
do, von 1870 4 ½ 106 % bes | Centraib.£.Genoss,| — J ftr. 12,08 @ eidigt, denſelben einen beſtimmten örtlichen Bezirk als Feld ihrer Thätigkeit[ eigenen Magen den Inhalt feiner Caſſerolen verſchmäht und nach eh 
do, von 1880. 408,60 G Thüringer Bank . A = | — B 90.00 G anweiſt, dieſelben verpflichtet, die von ihnen verlangte Unterſuchung engliſchen Beeſſteaks langt. f 


e e innerhalb ihres Bezirks vorzunehmen, und endlich fie ſeiner Aufſicht unter: 


2% Ster Fönen Industrie-Paplere. ſtellt, jo erſcheint es unbedenklich, dieſe Fleiſchbeſchauer als Organe des 


[Koften des Kölner Domes.) Die Summen, welche theils aus M 
do. do. U. Em. ½ — — D. Eisenbahnb.-@,| 0 10 4 | — — Staates anzujehen, durch welche derſelbe feine Swede, hier die Ausübung vaten theils aus öffentlichen Mitteln feit 1821 in 


die Kölner Dombantıll 


4o. do II. Ein. 4½ — — Horde Gamen | 0 [0 13 12722582 der Geſundheitspolizei, verfolgen läßt. Das Princip der Gewerbefreiheit gefloſſen ſind, betragen bis heute 18 Millionen Mark, welche ſo ziemlich l 
ae 4101005 bab „„ N an a a 7 1 nicht ag Auch 55 nicht ungeſtelle Fleicchbeſcganer kun gleichen Theilen auf die Thürme und auf den Ausbau ber urge 
Aechte Oder r. 41.10 7 @ kr. Hyp-Vers-äet.|2 2½ 4 8899 6 Schweine auf Trichinen unterſuchen und darüber auch auf Verlangen Atieſte wendet wurden. Was in früheren Jahrhunderten für dieſen hertli 
Schlesw. Eise Hahn 4½ — — Schles. Feuervers. 22 | 17. |fr. 1000 B 5 ae eee nee 9 ee M talb tlich in def 

4 5 r ausſtellen. Was er aber im Gebiete der Oberpräſidial⸗Verordnung vom loſſalen © au aufgewendet wurde, der Werth, der namentlich Grund 
Darko w. Ago, gar. ‚|ö | 9705.bz Blemarckhütte. 12 |5 9960 . 26. Mai 1880 nicht darf, iſt, Atteſte zum Zweck des Verkaufs der ge⸗ Es en Fundamenten ſteckt, ſowie die zum Ankaufe beau 11 
baer enden gen 8880 e eren, Frege, 0. . e ze |fchladteten Schweine austtelen.“ e Mugen Dat e ee ans Shure 
2 ‚go; „do.in Ei Bir, 5 100 5 BER e EN El 0 526 = [Entfgeidung des Reichsgerichts] Dadurch, daß bei der Conſti⸗ == — : 
Dux-Bodenbach . . | 8580 dee Lauchhammer.. „| 0 o la 2700 bad a ic. Gesendete 1 im N formell er ein: 757555 e 5 
do, II. Em. 5 | 6530 bzB arienhütte 4 o 4 56.70 bz getragen iſt, Geſetzwidrigkeiten vorgekommen und insbeſondere das ſtatuta⸗ Todes⸗Anzei 3 
Erog- Dun er. 325 6 Cons. Reden hätts 8 2 14 10300 6 i ö j ea : 1 | "Anzeige, Todes⸗Anzeige. g 
. Gar uaw, Haun | 9125 6 3 buen Ole — 17 1 9300 8 b de ae ai ee e d 0 1 na 5 a Abend verſchied zu Eine traurige P boden 

0 N 5 15 Fr EB 9 ; 755 55 g 5 are 5 re ißgeli i ir bi en fer 
Buschou-Oderberg ..|6 \ BIS % [SehlZinkh.Aetien | 505 | sr ja | — — 1881, die Actienzeichner von ihren Verpflichtungen zur Leiſtung der Ein⸗ Gatte, a ae liehter Loden ee 
Uns. Nordostbahn . 6 7890 bz RR u BT HA J den Grete a A e ee rn e Onkel, der Kaufmann 5 IE: vollen Eheſs, des Kaufnauns 
Bug. Oetbahnn 5 78.20 8 Oppeln, Portl. Cem. 4½ |4 463.50 B ie in dem Erkenntniſſe ausgeführt iſt, habe der beklagte Actionär die N I: { N 
Sana Oteraowits 0 Groschowitzer do.| 4 "lm a | 7700 s f rechtliche Exiſtenz der klagenden Actiengeſellſchaft beſtritten, weil das Jacob Danziger. b Jacob Damigtt, 

20 1 118 8120 55 Var e 0 1 ſtatutenmäßige Grundcapital nicht vollſtändig gezeichnet ſei, indem nament⸗ Wer den Dahingeſchiedenen an⸗ 
A108 do. IV. 5 | 8125 bz — 5 lich ein Theil der Actienzeichnungen fingirt geweſen ſei. Dieſer Umſtand Gin wird unſern herben ler 
ebnet Cee 5 12 25 95 b. E.-Warenb. a al 9 9290 etbz6 rechtliche deb 1 5 f richtig 1 85 en: 1 9 8 Entſcheidung ohne Lien würdigen. 15360] genen wird bei NN den, 
Kronpr. Rudolf.Bahn . |5 | 84.60 b do. Strasgenb. 6, 57 1473 i zedeutung ſein, nachdem unbeſtritten die Eintragung in das]? iſſa, Poſen, 23. Novbr. 1881. bleichen und das Ge 
Oosterr.-Pranzösische 3. 131856 5 Erdm, Spinnerei: 9 5 5 Bon 5 Handelsregiſter in Gemäß heit der Artikel 210 und 211 des Handelsgeſetz⸗ o e f N A en Dankbarkeit 

do, d 3 46900 6 5 ; 5 geſetz 8 ſch g 

A ae 050 8 on ag. Faber a Ku 2 buchs erfolgt iſt. Nach dieſer Eintragung, durch welche die Actiengeſellſchafttiefbetrübten Hinterbliebenen. ı 

9588 neue 3 280,50 G Oeschr Eisenb. B. J %% 4 4260 &; f rechtlich ins Leben trat, konnten die Organe derſelben durch die von ihnen eichenbegängniß in Breslau a 
e e 177055 ae Pele, , , 95258 Namens der Geſellſchaft geſchloſſenen Rechtsgeſchäfte dieſelbe rechtsgiltig[ vom Pokoyhof nach dem Cen⸗ Senne 
Warschan- Wien f. . 19380 Bee ne 9 1 2 Dritten gegenüber verpflichten und die Mittel zur Erfüllung dieſer Ver⸗ tral⸗Bahnhof Donnerstag, Vor⸗ — 

do. II.. 5 10289 bac ö pflichtungen müßten erforderlichen Falls durch die von den Actienzeichnern mittags 10 Uhr, in Kia Freitag . | 
0. IV. . % 02 20 bad zu leiſtenden Einzahlungen der gezeichneten und noch nicht gezahlten Be⸗ Vormittag. 1.9 ER, ab 
. Bank-Discont 5½ pCt, träge beſchafft werden, ohne daß die Zeichner ſich mit Erfolg darauf b 5 1 1 1 „Vom 1. December d. d. 30 
5 „4s 10240 bz Lombard-Zinafuns 6½ pCt. könnten, daß die der Eintragung in das Handelsregiſter ee - 5 es eg: u 51 
N ; 8 ormittags täglich 8 


Sagan, 22. Novbr. [Vom Getreide: und Productenmarkte.]] Acte nicht überall ordn ißt ich 8 A 

: 5 e. ungsmäßig erfolgt, namentlich die vorher 5 
Fr 1 0 legten Wochenmarkte war wieder etwas mehr Getreide aufgaben, den Einzahlungen trotz der darüber vorgelegten Beſchemigungen aan 
au Uwe he deere eden aue dhe  erreen mern de ale Tin. 

N „ſondern auch di i 0 i 3 5 7 

11 One ad, nah Bi Fuchs nn a 
, N itt wieder an bedeut it. in © H ichte 
deren Weizen per 100 Kilogramm 0,30 bis 048 M. Ae one pom a fin Keuninig 


N 
n, b frauen unentge 
Hotel, Rheinischer Hol. 11 Searle 100 0 
Breslau, Ohlauerſtraße 84, r ie rie 0 

9 ; 
8 Neue 1 2. . K. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. lau- 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


